
PRÜFZENTRUM Die Aktionäre der Automobilverkehr Frutigen-
Adelboden AG (AFA) haben an der Generalversammlung
alle Geschäfte genehmigt. Sie wurden insbesondere über
den geplanten grossen Neubau in Frutigen orientiert, wo ein
kantonales Prüfzentrum für Busse und Lastwagen geplant ist.

Gleich zu Beginn der 95. General-
versammlung orientierte der
Verwaltungsratspräsident Beat
Luginbühl die 60 anwesenden
Aktionär der AFA über die Bau-
pläne in Frutigen. Anhand von
Bildern zeigte er die engen Platz-
verhältnisse in den heutigen Ga-
ragen, wo die Rückspiegel der
Busse fast die Wände streifen.
«Das ist wie ein zu kurzes Bett, in
dem man kalte Füsse bekommt»,
scherzte er.

Bauland ist gekauft
Beim Kauf der knapp 8000 Qua-
dratmeter Bauland auf dem Flug-
platz Frutigen waren ohne Ver-
schulden des Verkäufers und des
Käufers Verzögerungen einge-
treten: «Vor 14 Tagen wurde der
Kaufvertrag unterschrieben, und
jetzt wird geplant. Am Vorprojekt
wird gearbeitet», freute sich Beat
Luginbühl sichtlich und erklärte,
was genau gebaut wird: Wichtig
für saubere Fahrzeuge sei die
Wasch- und Hochdruckreini-
gungsanlage. Weiter gibt es eine
Werkstatt, Garderoben und La-
ger, eine Einstellhalle für Busse,
eine Prüfstrasse für Lastwagen
und Busse und auch Parkplätze.
Einen Teil möchte die AFA an ei-

nen Mieter zur Nutzung verge-
ben. Es wurde ein Anforderungs-
profil erarbeitet, eine Wirt-
schaftlichkeitsprüfung gemacht
und ein Businessplan erstellt. Die
Aktionäre werden in einem Brief
über das weitere Vorgehen ins
Bild gesetzt, sobald mehr Details
bekannt sind. Das gilt auch für
die Investitionszahlen.

Gute Zahlen
Aus der Jahresrechnung: Einzel-
billette betragen 32 Prozent der
Einnahmen, aus Generalabonne-
menten gab es 31 Prozent, und die
eigenen Abos brachten 10 Pro-
zent der Einkünfte, die wegen der
Euroschwäche leicht rückläufig
sind. Die Ausbeute aus General-
abos wird immer geringer, weil
mehr Bahn- und Busbetreiber
mitmachen und der verteilbare
Kuchen nicht grösser wird. Den-
noch ist Geschäftsführer Paul
Graf zufrieden mit der Bilanz, die
Aktiven betragen 4,33 Millionen
Franken, das Eigenkapital 1,67
Mio. Fr., und der Gewinn aus den
Jahren 2010 (27 000) und 2011
(18 100) wird auf die neue Rech-
nung übertragen.

Von den 6 Mio. Fr. Ertrag ka-
men 3,1 Mio. Franken aus dem Li-
niengeschäft und fast 2 Mio. Fr.
von Abgeltungen des Bunds, des
Kantons und der Gemeinden. Die
Personalkosten (3,1 Mio. Fr.) wa-
ren der grösste Betrag bei den
Ausgaben, gefolgt von 1,1 Mio. Fr.
für Material, Verbrauchsstoffe
und Drittleistungen.

VR wiedergewählt
Der ganze Verwaltungsrat (Hans-
jürg Josi, Hanspeter Frautschi,
Mathias Germann, Hans Martin
Hadorn, Daniel Rieder und Jerun

Vils) mit dem Präsidenten Beat
Luginbühl wurden für drei weite-
re Jahre gewählt. Luginbühl sag-
te: «Ich habe bei der Bahn gear-
beitet, bin seit Oktober 2011 pen-
sioniert und kann jetzt – noch –
mehr Zeit für die AFA auf-
wenden.»

Geschäftsführer Paul Graf ehr-
te und beschenkte die beiden
Chauffeure Gilgian Oester und
Godi Schranz, die in den Ruhe-
stand getreten sind und zusam-
men 74 Jahre Fahrdienst geleis-
tet haben. «Sie kommen und hel-
fen noch aus, wenn es brennt»,
stellte er erfreut fest.

Rösi Reichen

Die AFA will in Frutigen bauen

Grundriss des geplanten Neubaus: Neben der Bucher AG wird ein Prüfzentrum geplant. zvg

VERLORENE AKTIEN

Bitte melden Notar Hans Martin
Hadorn rief die Aktionäre auf, ih-
ren Aktienbesitz zu kontrollieren
und fehlende Titel bis Ende Au-
gust zu melden. Vermisste Aktien
müssen jeweils publiziert, kraft-
los erklärt und neu ausgestellt
werden. Das sei kostspielig und
für mehrere solcher Aktien ge-
meinsam einfacher. röre

Zwei AFA-Fahrer wurden in den Ruhestand verabschiedet (v. l.): Beat
Luginbühl (VR-Präsident), Godi Schranz, Gilgian Oester (beide Chauffeur)
und Paul Graf (Geschäftsführer). Rösi Reichen
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SPIEZ «Es gibt noch viel zu
forschen», resümierte Georg
von Erlach von der Schloss-
stiftung nach der Spiezer Ta-
gung 12. Referate zum Thema
Burgenbau, Rittertum und
Minnesang im 13. und
14. Jahrhundert fesselten –
und liessen viele Fragen offen.

Voller Erfolg mit über 100 Teil-
nehmenden für die Spiezer Ta-
gung 12 – im ABZ und im Schloss
Spiez – zum Adelsgeschlecht der
Freiherren von Strättligen in
herrschaftspolitischer und kul-
turgeschichtlicher Perspektive.

Viel zu tun
für Forscher

Viktoria Supersaxo erforscht
mittelalterliche Musik. Guido Lauper

Statt Ritter und Adelige erzähl-
ten hochkarätige Fachleute aus
dem In- und Ausland am Diens-
tag von den Strategien des Über-
lebens für den niedrigen Adel,
den Übergang der Herrschaft von
Spiez von den Strättligern an die
Bubenberger sowie über den
Burgenbau im 12. und 13. Jahr-
hundert. Beim letzteren Referat
ersetzte Armand Baeriswyl vom
kantonalen Archäologischen
Dienst die Schulweisheit der
Burgen als Verteidigungsanlagen
mit «Pech und Schwefel» durch
die Erkenntnis, diese Bauten sei-
en als Modeerscheinung der ade-
ligen Oberschicht zu verstehen.
Er zitierte einen Kollegen, der
das Statussymbol des Bergfried
despektierlich als funktionieren-
de Attrappe bezeichnet hatte.
Freimütig gestand Baeriswyl auf
die entsprechende Frage aus der
Zuhörerrunde, zur Sozialkompo-
nente der Burgenbewohner und
ihrer «Untertanen» hätten sich
die Forscher «noch keine Gedan-
ken gemacht». Am Abend waren
die Gäste zur offiziellen Eröff-
nung des zweiten Teils der neuen
Dauerausstellung im Schloss
(siehe gestrige Ausgabe) eingela-
den. Und die Chünizer Spillüt
spielten in der Schlosskirche
auf nachgebauten Instrumenten
mittelalterliche Musik.

Minnedienst und Frauenlob
Diese Musik – beziehungsweise
die «höfische Kultur und ritterli-
che Ideale im Minnedienst und
Frauenlob» – war das Thema des
zweiten Tages. Zufall oder Ab-
sicht? Vom tanzlustigen Hein-
rich über die gesellschaftliche
Funktion der mittelalterlichen
Liebesdichtung bis zum Zusam-
menwirken von Sprache und Mu-
sik im Minnegesang referierten
ausschliesslich Frauen. Auch sie
liessen viele Fragen offen. Oder
wie es die Musikforscherin Vik-
toria Supersaxo von der Uni-
bibliothek Basel sinngemäss aus-
drückte: Damals war Musik nicht
aufgeschrieben worden. So ver-
suchen wir jene Kultur zu ver-
mitteln, wie wir sie uns anhand
gezeichneter Instrumente – etwa
im in Zürich verfassten und in
Heidelberg aufbewahrten «cotex
manesse» – vorstellen können.

Guido Lauper

www.spiezertagung.ch

FRUTIGEN Das bis heute brach liegende Rupp-Areal an
der Kanderstegstrasse soll überbaut werden. Vorgesehen sind
zwei Gebäude, in denen Alterswohnungen und die neue
Kantonalbank-Filiale Platz finden werden.

Vertreter der Gemeinde, des
Architekturbüros, der Berner
Kantonalbank und der Arbeits-
gruppe «Wohnen im Alter» klär-
ten die erfreulich vielen Interes-
sierten über die geplante Über-
bauung mitten im Dorf Frutigen
auf. Kaspar Giovanelli vom
gleichnamigen Architekturbüro
und dessen Sohn Reto übernah-
men die Aufgabe, das gesamte
Bauprojekt – die Investition wird
mit 6,5 Millionen Franken bezif-
fert – vorzustellen. «Nachdem
die Realisierung eines Dorf-
platzes durch die Gemeindever-

sammlung vor 15 Jahren abge-
lehnt worden war und ich das
ganze Rupp-Areal gekauft hatte,
wurde eine andere Nutzung ge-
prüft», blickte der Seniorchef zu-
rück. «Mit der Planung und der
Ausarbeitung des jetzigen Pro-
jektes konnte begonnen werden,
als die Berner Kantonalbank ihr
Interesse an einer Filiale in Fru-
tigen zeigte.»

Der Gemeinderat begrüsste
das Bauvorhaben und auch der
Denkmalschutz sah seine Vorga-
ben eingehalten. «Es war schwie-
rig, das Gebäude direkt an der

Strasse in den alten Dorfkern, der
nach dem Grossbrand von 1827
neu aufgebaut worden war, stil-
echt zu integrieren.» Wichtig sei
es, die Höhe und den Abstand
aber auch die Fassaden und das
Dach, an die Bauvorschriften von
früher anzupassen. «Mit einem
Massivbau und einem Walmdach
wie auch mit eingebauten Lukar-
nen und Fensterfronten ist es uns
gelungen, den Klassizismus des
frühen 19. Jahrhunderts zu erhal-
ten.»

Wie Reto Giovanelli versprach,
werde das Projekt sehr fussgän-
gerfreundlich bleiben. «Trotz-
dem wird eine unterirdische
Auto-Einstellhalle mit 17 Plät-
zen, die für die Wohnungsmieter
gedacht ist, zur Verfügung ge-

stellt.» Draussen entstehen für
Bankkunden 5 gedeckte Plätze.
Die Bank bietet ihre Dienstleis-
tungen auf einer Gesamtfläche
von 326 m2 an. Bei den im zweiten
rückwärtigen Gebäude geplanten
zwölf Alterswohnungen sind
rückspringende Loggien und zu-
oberst Dacheinschnitte vorgese-
hen, die den älteren Menschen
eine gewisse Geborgenheit und
Diskretion vermitteln sollen.

Vorfreude auf den Neubau
Für Hans Leuthold, Leiter der
BEKB Spiez, «war es schon längs-
tens fällig, in Frutigen eine Filiale
zu betreiben. In unserer Region
sind in Adelboden seit 75 Jahren,
in Spiez und Kandersteg auch
schon seit einigen Jahrzehnten
Niederlassungen.» Nach der Zu-
sammenarbeit mit der BLS im
Bahnhof Frutigen sei das Projekt
von Kaspar Giovanelli gerade
rechtzeitig gekommen. «Es gab
uns Gelegenheit, von Null an zu
beginnen und unsere Ideen und
Vorstellungen einfliessen zu las-
sen.» Der Niederlassungsleiter
von Adelboden, Marc Steinhauer,
werde zusätzlich auch die Filiale
von Frutigen führen.

Auch Adolf Rösti, Sprecher der
Frutiger Arbeitsgruppe für Woh-
nen im Alter, zeigte sich begeis-
tert. «Wir haben nun einen Kom-
promiss zwischen der eigenen
Wohnung und dem Altersheim
gefunden. Mit unserer Projekt-
gruppe haben wir gewisse Vorar-
beiten und eine Bedürfnis-
abklärung bei 60- bis 80-Jährigen
vorgenommen.» Die Antworten

hätten gewisse Fingerzeige gege-
ben. Von 255 Rücksendungen er-
klärten sich 150 Befragte mit ei-
ner Alterswohnung in Frutigen
einverstanden, wobei die Mehr-
heit einen Bezugstermin inner-
halb der nächsten 3 Jahre vorge-
schlagen habe. Weiter sei es
wichtig, die Distanz zu den Ein-
kaufszentren aber auch zu Ge-
meindeverwaltung, Banken und
Bahnhof, unter etwa 600 Meter
zu halten.

Altersgerechte Einrichtungen
Es stehen nur Mietwohnungen
zur Verfügung, die mit Lift zu-
gänglich und altersgerecht und
rollstuhlgängig sind. Hotellerie
und Pflege wird nicht angeboten,
es sind aber Notruf- und Alarm-
installationen vorhanden. Und
Rösti betonte, dass «die Alters-
wohnungen eine Vorstufe zum
Altersheim bilden, aber keine
Konkurrenz dazu darstellen sol-
len». Nach Erstellung eines
Businessplans könne erst defini-
tiv kommuniziert werden, wie
hoch die Mietzinsen sein wür-
den.

Gemeinderatspräsident Ruedi
Egger zeigte sich über das Bau-
vorhaben glücklich. «Wir sind
dankbar für dieses Projekt. Es er-
leichtert den älter werdenden
Menschen ihren Lebensabend
und hilft auch, dass Frutigen zu
zusätzlichen Arbeitsplätzen
kommt.» Die Baueingabe erfolgt
am 25. Juni, die Eröffnung der
Bankfiliale und der Bezug der
Wohnungen sind im 4. Quartal
2013 geplant. Herbert Kobi

Die Alterswohnungen stossen auf Interesse

Das (noch) unbebaute Rupp-Areal an der Kanderstegstrasse in Frutigen. Hans Rudolf Schneider
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